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s . ecjiti
tatUntben I — Durlach I 8 : 2 (4 : 1) .

» «glauben — Niesern 5 : 4 (3 : 2)
^ iJ 1?1 erst«» Weihnachtsfeiertag batte Darlanden den Tabellen

« m» im nj 0^ Gruppe 3 »u Gast. Niefern zeigte einen gefälligen Hand
a kJ H,

ni> i*en Einheimrschen kaum nach . Der Borteil des eigett it0 *n Platzes brachte Darlanden eine zeitweilige leichte UeberlegenW die sich auch im gerechten Resultat ausdrückt. Das Spiel ver“ ruhig und fair .
Daglanben ll — Rintheim II 6 : 0 (0 : 0)Darlanden zeigt die reifere Technik und kann das Sviel fast wähM der ganzen 60 Minuten überlegen gestalten. Datz die PartiC Halbzeit remis blieb , haben die Gäste ihrem Torwart zu verdander die gefährlichsten Sachen sicher meisterte.
Daglanben I — Rintheim I 1 : 1 (o : 11

. das Spiel der ersten Mannschaften hatte einen wesentlich schärN Charakter als bei den »weiten Mannschaften . Süben wi« u°d mit Berbisienheit um den Sieg gekämpft. Die BerteiAr auf beiden Seiten stellen aber ihren Mann und machen die ii
heimlichem Tempo vorgetragenen Angriffe unschädlich ManchMl wird dabei hart an die Grenze des Erlaubten gegangen. Rint

>st zuerst der Glücklichere . Ueberraschend kommen sie in deJ Minute ,u ihrem ersten und einzigen Erfolg . Bei verteiltenMiel blerbt es bis Halbzeit bei der knappen Führung Rinthns ^ n der zweiten Hälfte schafft Daglanden mächtig. Die Läur-relbe versorgt den Sturm in vorbildlicher Weise mit Bällen
fc

4) dreier rerdirbt alle guten Chancen durch zu langes Ballhalten’
+ e. ii n" da® Spiel einen unentschiedenen Ausgang nahm , so ist de

hrv Htheimer Torwart der Verantwortliche , der es verstand , fein To'
h Vn?? ausgesprochenen Drangperiode von seiten Daglandens reii
> halten Bald kommt aber auch Daglanden zu einem verdientei-Mer . Ern scharfer Fernschutz endet knavv unter der Latte . Di

sab- Spielzeit labt beiderseits etwas Zurückhaltung erkennen
rfib< Schiedsrichter hatte diesmal kein allzu leichtes Amt . A R
hiO ^

Lufida«
fr* J _
dtk Der Sport an Weihnachten
'■fv j 3. Futzballbezirk
w l^ as internationale Treffen zwischen Daglanben und Stratzburmit einem 10 : 2-Sieg für Daglanden .

di . ^ eld batte Neckarsulm auf den ersten Feiertag verpflichte,
«iaV muBtCrt sich mit 1 : 3 als geschlagen bekennen.Za

-a 0C8€n d 'e Neckarsulmer Freunde ania -es konnte Mit 4 : 1 gewinnen .Weingarten schickte eine kombinierte Elf nach Grünwiokel . Si»wg sich tapfer . Mutzte aber trotzdem eine 3 : 6 -Ni«derlage ein2en.
Daglanden überführt Rastatt mit einem 7 : 2 . Rastatt gab siölle MÄbe , einen besseren Stand herauszukolen .Aue batte fich seinen Nachbar Wolfartsweier verschriebe» uni»nte knapp mit 3 :2 gewinnen . — Aue 2. — Wolfartsweier 2. 2: 1

•n ä ? Ekordbesuch wies das Jugendsviel Forbach gegen » ne SWbJFvrvach auf . 400 Besucher . Ein erfreuliches Zeichen . Aue ge^drn mit 2 :0.
. Die Forchbeimer Junamannschaft gewann über die Jugendel
^5

* Mörsch mit 2 :0.
2- Mannschaften von Mörsch gegen Durmersheim 2. 2 : 8.

L . Br .
.«»&' *

»ictfotfulm I . — Grünwinkel I . 1 :4 (0 : 1)
ijgf . da«« diesmal keinen fchlechien Griff getan . Tie Gaste tra
!Lt< kJ *1'* einer starken Vertretung an . Bemerkenswert ist . datz Reckarfnln^ Uicl hinter sich hatte , dar ihm aber in keiner Beziehung Adc » flt' Frisch und mit lobenswertem Eifer waren di« Schwaben de
^ ‘üh . <6t ’ Wenn trotzdem kein Sieg für sie heraus sprang , so lag eS ar^ VJtr , i

lcn sonnen , dar Grünwinkel wieder einmal bewies . Der Sturu
I keine Schwäche » . - Tie Hintermannschaft , einschließlich de,zeigte allerdings ein überragendes Spiel. Nur diesem Um
| ? ist er zuzuschreiben, daß obiges Resultat zustande kam . Neckarsuwa (1[en Mannschaftsteilen eine ausgeglichene Elf. Kein schwache,ivar festzustellen . Ter Schlußmann hätte vielleicht dar 2. Tor ver.
be»,,Die anderen Tore mutzt« er passieren lasten. Eine Be.

j>«r nfl « di« bald ihr Rückspiel finden wird, war beendig« als der au,"«rendc Schiedsrichter das Schlußzeichen gab .
,,;ä Grünwinkel II . — Weingarten kam » . ß :3
| ^ *L Vorspiel zum Treffen der ersten Mannschaften von Grünwinkel
Z tzŝ jieckarsulm lieferten sich die obengenannten Mannschaften . ES dars
% !>i? ,beiden , datz in Bezug auf Fairnir und Ruhe das Treften , vor -
% % war. Unsere Freunde von Weingarten wehrten sich ritterlich
| Niederlage nabmen sie im gleichen Geist an . Wiedersehen. L. Br.
| - MSrsch i . — Durmersheim 1. 2 :0
M5 °-mn in die Ferne schweifen , sieh daS Gute liegt so nah . ' Dieserhat«« sich Mörsch zu eigen gemacht und verschrieb sich als Weih.

Ii, Almer di« Mannschaft von Durmersheim . Der Griff war gut .
steifer wurde das Spiel begonnen . Von Anbeginn bis zum End«
di» tf ivoitlich einwandfrei durchgeführt. Kampf- und SiegeSwille

in ^ die Merkmale . Diese beiden Eigenschaften waren ausschlaggebendvon Mörsch. — Durmersheim hat von seiner einsfigen
si4t/ .

^ los ^krast bedeutend eingebützt. Man vermißte den besreienben
2 * c Hintermannschaft . Der Torwächter hatte bedenkliche Schwächen .> «*°re sind aus diese « Konto zu setzen. Die Läufer müsten sich mt,« A , m besicr verständigen . Bei M ö r s ch sah man ein Schlutztrio,

W^ ißi». k«in mutzte. Di« Läufer endledigten sich ihrer Aufgabe mit vor-3 ' nnm Gelingen . Der Sturm mutz , trotz erzielter Tor«, besser sein.
E . Hl.

W ^ Daglanden I . — Dtraßburg I . 10 :2
I Alanden weilte Stratzburg als Gast. Leider hielt die Straß.A W,,. Mannschaft nicht dar, war man von ihr erwartete . Nur einzelne

V 'übti 'vnnten befriedigen . Man sollt« bei Abschluß dieser Spiele etwa«
^ «r sein, und nur erste Kräst« v-rpfltchten. De« Zuschauern wird

j, 9 Daglanden I . — Rastatt I . 7 :2
W!" enH « " dnachtSlag war Rastatt in Daglanden . Da« Spiel se
Z 3lott ^ jden bester a» dar vom vergangenen Tag. Wenn sich aii V ; überfahren lasten mutzt« , so ist , n sagen , datz sich dinwtlick, M, Tt mir rtltfoti (RVtftW . .. «e» m .Iltn nJJ uuiiiuv“ “ “ in» ,o >» zu tag«

stchtlich bemühten , nur guten Spork zu bieten.
Aue l . — Wolfartsweier l . 3 :2

Fr . B ,
'' Spiel. Ter gefrorene Boden ließ keinr>cri,chen Kräfte zu .triste zu

« ne Jgd .

ffintfal

Forbach Jgd . 2 :0‘ «Ilt ~ -OB “ - — V
. kuch wies diese » Spiel auf . Man bedenke bei eine

i^ iio nm Winkel, der erst vor nicht allzulanger Zeit unsere-v erichlosien wurde . 400 Zuschauer. Ein Gewinn der sozial
Woae » j " ** *!? ° « bewegung . Trotz Spaliungsversuche , trotz saschist
Nt» i r?,

'"*. ^ vffalhe . die uni befriedigt . Dazu «in Spiel, wie <
(kS 'ö&fllllrt , ,ann - Dank an di« Forbacher und an die Auer . ES i% er ! m dieser grauen Epoche . BorwärlS immer ! Rückwär

^ ii , ^ « ue n . — WolsartSwrier ll . 2 : 1"
tß, , Torunterschied der ersten Mannschaften , trennten si™« knapp gelang «r Aur über Wolfartsweier zu gewinne .

Sfutttung !
Während über Deutschland die faschistischen Wogen hinweggehen,die die Einrichtungen der sozialistiWen Arbeiterbewegung zu zer¬

schlagen drohen, und die der deutschen Arbeiterschaff allen Grund
gäbe , einig und geschlossen zu bleiben , muh leider die Wahrneh¬
mung gemacht werden, datz gewissenlose Provokateure versuchen ,die Arbeiterbewegung zu spalten . So ist auch aut sportlichem Ge¬
biet sestzustellen , datz durch die KPD . die Svaltungsoffensive im
3. Futzballbezirk eröffnet wurde . Wir müssen feststellen, datz Gründe
hierzu keine vorhanden waren und sind . Kein einziger Delegierterder KPD . bat aus dem Bezirksfutzballtag , der am 23. November in
Karlsrube stattiand , ein Wort der Kritik hören lassen . Alle An¬
wesenden waren mit der geleisteten Arbeit zufrieden, und alle freu¬
ten sich über das Anwachsen der Sparte , insbesondere wurde der
Zugang aus dem bürgerlichen, gegnerischen Lager begrübt . Und
knappe acht Tage darnach mutzte man in der

„Arbeiterzeitungs -Mannheim ei» schwinbelhaste» Inserat
lesen, das mitteilte , datz eine bundestreue Mannschaft aus dem
3. Futzballbezirk gegen ein« Oppomannschaft spiele. Ein gröberer
Schwindel und eine gemeinere Lüge als wie in disfem Inserat
mitgeteilt , ist wohl noch nie den Lesern vorgesetzt worden.

Wie war cs denn eigentlich mit der bundestreuen Mannschaff?
Ein führender Funktionär des 3. Fubballbezirkes , der von uns
immer geachtet wurde , verstand es . da er Mitglied der KPD . war ,und nun wieder werden möchte , sich an einige Personen beranzu-
machen , die mit der KPD . sympathisieren und dieselben zu diesem
Spiel zu gewinnen . Datz es sich nicht um eine hundestreue Mann¬
schaff handeln konnte, wußte man ganz genau , aber es kommt ja
auf ein bißchen Schwindel mehr oder weniger nicht an . Haupt¬
sache ist , datz in der Zeitung der „revolutionär « Geist" in ein paar
Sätzen sich offenbart .

Wie das Liebeswerben vor sich ging , wollen wir vorläufig nicht
behandeln ; bezeichnend aber ist, datz man sich dazu Leute aussuchte,die man früher , als man noch Spielleiter im ASB . Durlach war ,
kaltstellte, weil sie sich nicht sportlich einwandfrei benahmen . Di«
Drahtzieher wußten , was sie wollten . Da bis jetzt nur Baben »
Baben als wirkliche OvvEamischaft in unserem Bezirksgebiet an-
zusvrechen war , mutzte versucht werden , auch andere Berein « sturm¬
reif zu machen . Man wan>dte di« Taktik des schwächeren Wider¬
standes an . Bei verschiedenen Vereinen bohrte man di« Spieler
an , und verleitete sie zu diesem Schritt . Die logisch« Folgerung ist
natürlich ,

datz sich diese Spieler auberhalb be« Bunde » stellen.
Der Bezirk mutz eingreifen und dann werden fich di« Verein« gegen
diese Entscheidungen äuflebnen und als weitere Folge ist zu er¬

warten , datz die Ovvobewsgung ungeheuerlich zunimmt — so die
Rechnung der Ovvoleute .

Werfen wir einen Blick in die anderen Bezirke und Kreise un¬
seres Bundes , wo die Svaltung schon früher vor sich ging ! Wer
batte denn den Nutzen von dieser Bewegung ? Die arbeitend « Klassenicht, denn es ist doch hundertfältig bewiesen, datz stch diese revo¬lutionären Elemente vor lauter Radikalismus ins bürgerlicheLager begeben. Anscheinend ist dort der richtige Platz , um den
Klassenstandpunkt zu vertreten . Auch in unserem Bezirk wird es
so kommen, datz man Genossen verleitet , sich der Ovvobewogung
anzuschlieben, um sie sodann dem bürgerlichen Lager zuzutreiben .Wir stellen uns den Kampf um unsere Klasienziele anders vor.Für uns ist und bleibt der bürgerliche Sport unser Gegner , und
wenn es uns gelingt , dort Bresche zu schlagen , und weiter gelingt ,unsere Gegner davon zu überzeugen, datz ihr Platz im Arbriter »
Turn « und Svortbund ist , dann freuen wir uns darüber , weil wirwieder einen neuen Baustein gewonnen haben. Wir haben immerbetont , datz sich der Arbeiterspartler die sogialistifche Weltanschau¬ung zu eigen machen mutz. Es wird aber niemand da sein, derbehaupten kann, datz wir einen Kommunisten nicht achteten, soferner es mit der Bewegung ehrlich meinte .

Bislang haben wir als Arbeitersvortler zusammengebalten , um
unserer Sache zu dienen . Sollte es aber mit den Svaltungsver -
suchen so weiter gehen, wi« man es ankündet, so werden wir zwar
nicht nervös , wie das in einer Ausgabe der Arbeiterzeitung zu
lesen ist, sondern der Ueberzeugung, datz

bi« Spalter faschistische Selserdicnste leisten.
Und wir sagen auch weiter , datz es noch nie ein schlimmerer Verrat
gegeben hat , als wie der , der jetzt vorbereitet wird . In dem Mo¬
ment , wo die deutsche Arbeiterklasse aus tausend Wunden blutet ,ist cs geradezu ein Berbrechen, ihre Einrichtungen zu zerschlagen .Wenn die Drahtzieher wirklich Anspruch erheben auf ein prole¬
tarisches Gewissen , so müßte ihnen ihre unproletarische Handlungs¬
weise Tag und Nacht keine Ruhe lasten.

Es gilt für die Arbeitersportler sich zur Abwehr bereit stelle »!
Jeder einzelne Eenoste hat die Ausgabe über unsere Sache zu
wachen . Wir führen gerne den Kampf mit unseren Gegnern , und
wenn es sein mutz, leider, auch gegen diese unlauteren Elemente ,di« eigentlich unsere Brüder sein wollen.

Das Jahr 1931 mutz uns alle auf dem Posten finden . Wir wollen
unsere Pflicht als ArLeffersportler erfüllen und dafür sorgen, datz
schmutzige Hände von unserem stolzen Bau wegvleiben . Nur
Einigkeit und Geschlossenheit wird uns befähigen , unseren Bestand
zu halten und zu vergröhern .

Unser Kampf gilt den Spaltern und dem Faschismus . L . Br .

Beiertheim l . — F .E.V . 1929 « iratzbur , l . 1 :2, Hol»». 0 :0
Am ersten WeihnachtSseieriag mittags 3 Uhr fand da» Treffen auf dem

Sportplatz « am Wasserwerk statt . Nach Begrützung der Straßburger Ge¬
nossen durch den Vorfitzenden des ADV. Beiertheim gab der Schiedsrichter
den Ball frei . Beide Vereine spielten am Anfang blindlings. Beiertheim
tm Drang nach vornen mußt« etnfehen, datz aller Versuch an der sehrguten Hintermannschaft scheiterte . St . kommt aus und zeigt ruhig und
fair schöne Momentsachen, jedoch konnte bis Halbzeit nichts Zählbares
erreicht werden . Nach Wiederanspiel kommt mehr Tempo , B . schafft gut
nach vornen , doch der Schutz ausS Tor blieb aus . St . wird mit Flach¬
vorlagen gefährlich, erfaßt , Schuß und da» erst« Tor landet unhaMar .
B . kommt bald darauf zum Ausgleich. Wunderbare Sachen beiderseits
werden heransgefpielt . St . ist der glücklichere , der «inen Moment erfaßtals die Verteidigung von B. zu stark aufgerückt war und schiebt mit Elan
das 2 . Tor. B. drängt noch auf Ausgleich, doch der Schlußpfiff des Un¬
parteiischen beschloß ein dem Arbeitersport würdiges Spiel. Schiedsrichter
leiieie einwandfrei . Bra.

Forbach l . — Bruchsal I . 2 : 1 (1 :0)
Am StesanStag trafen stch di« Mannschaften zu einem FrenndschastS-

spiel. Gleich zu Beginn machte inan di« Wahrnehmung , daß fich zwei
gleichstark « Mannschaften gegenüber standen. Beide Hüter mutzten gleich
ihr Können unter Beweis stellen . Forbach ist etwas durchschlagSkrästigerund konnte bis zur Halbzeit 1 Tor erzielen. Nach Seitenwechsel konnte
Forbach nur noch 1 Tor erzielen. Auch legt« Bruchsal etwas mächtiger
los , und konnten bis zum Schlußpfiff nur 1 Tor einsenden. Schiedsrich¬
ter gui . — 2. Mannschaften Forbach — Bruchsal 4 :1 für Forbach . 1. Jgd .
Forbach — Durlach 0:2 für Durlach . B.

JShIingen I — Stratzburg I 4 :2
Bon einer stattlichen Zufchauermenge herzlich begrüßt betraten Punkt

(43 Uhr dt« Straßburger Genosten zum Frenn 'dfchaftSfViel gegen

Stadtausschuß für Arbeiter¬
sport undJugendpflege
Sonntag , den 19 . Januar 1931 , vormittags
V» fO Uhr,findet im Volkshaus,Sehütxenstr. 16,unsere

ordentliche
Hauptversammlung
TAGESORDNUNG . 1. Eingänge , 2. Verlesen der Protokoll*

3. Berichte , a) des Vorsitzenden, b) des Kassiers •
c) der städt . Sportkommission, d) des technischen
Leiters , des Jugendheimes usw. 4. Anträg *, 5. Tag
der Arbeit , 6. Neuwahl des Gesamtvorstandes,

_ sowie der Revisoren , 7. Verschiedenes .
Anträge müssen bis längstens 8. Januar 1931 beim

1. Vorsitzenden, JAK . NUFER , Adterstr . 27IV .,
eingereicht sein.
Hierzu laden wir unsere Delegierten mit der Bitte
um zahlreiches und pünktliches Erscheinen frermd-
lichst ein (§ S des Statuts ) .

Voranxoige I Samstag , den 10. Januar 1931, abends 8 Uhr :
Vorstandssitzung im Volkshaus .

Allen Funktionären und sämtlichen Mitgliedern
sowie dergesamten Karlsruher Arbeiterschaft ein

Glückliches neues Jahr !
1-098

JShIingen daS Spielfeld . Jöhlingen kann den Anstoß von Stratzburgin der Läuferreihe abfaugen und zieht gleich mächtig los. Beide Mann¬
schaften geben ihr bestes her und beweisen, daß st« Wielen können. Durch
besser« Zirfamenarbeit kann Jöhlingen dir Halbzeit das Resultat aus 2 :1
stellen . Während der Halbzeit überreicht JöhlingenS Spielführer den
Gästen mit einer kurzen Ansprache einen prächttgen Blumenstrauß .Rach Wtederbegtnn strengt sich Stratzburg mächttg an . aber auch Jöhlingenlätzt nicht locker. Beide Vertetdtgungen arbeiten blendend , trotzdem kannJShIingen 2 weitere Tor« erzielen, denen Stratzburg wieder nur eine»
entgegenstellen kann. So endet« dieses intercstante Treffen mit einem der-dienten 4 :2-Si«g sür Jöhlingen.

DaS Spiel selbst wurde in äußerst ruviger und saircr Weise als große
Werbung für den Arbeitersport durchgesührt. Ein Genosse aus Durlachleitet« als Schiedsrichter gut . Vorher spielten HagSfeld ll . — Jöhlingen II .
ebenfalls ein faires und schönes Spiel, nur dürften einige Jöhlinger nicht
soviel räsonieren und ruhiger sein. Nach den Spielen sab man Im Der-
einShaur noch beisammen, wo besonders der Arbeiter -Männergefangverein
Jöhlingen durch sein« schönen Lieder die auswärtig«» Gäste unterhictt.Nur zu bald kam die Abschiedsstunde, wo unser« Siratzburger Genossenwieder scheiden mutzten. Die gesamte Attivitäi der Freien Turnerschast
Jöhlingen begleitete die Gäste an den Bahnhof , wo man stch mit kräs»
tigem Frei Heil auf den Arbeitersport trennte , zugleich mit dem Wunsche
ans Wiedersehen in Stratzburg a .r Ostern 1931 . wh.
Die Spiele am Sonntag , 28. Dezember — 3. Futzballbezirk
Das Wiederbolungssviel Wilferdingen I — Grünwinkel I wurde

auf dem Durlacher Platz vor 600 Zuschauern ausgetragen. Es en-
bifltc 2 : 2. Somit ist Union Karlsruhe Eruppenmeister und spielt
am Sonntag , 4 . Januar , nachmittags halb 3 Ubr , auf dem Platzdes Fubballoereins Grünwinkel .

Das Sviel der beiden Jugendmankchaften von Singen ,und Hohen¬
wettersbach endigte ebenfalls Unentschieden . Keine Partei kam
zu einem Erfolg. Auch dieses Sviel wird am kommenden Sonntag
nochmals ausgetragen und zwar um 1 . 15 Uhr auf dem Grünwink¬
ler Platz .

Freie Turner Karlsruhe 1 mutzten sich Südstadt Karlsruhe mit
1 : 2 beugen. Dagegen gewann diese Elf gegen Frankfurt -Nieder -
rad mit 4 : 1.

Forchheim gewinnt gegen Knielingen mit 4 : 2. Forchbeim ll
gegen KnieliNgeu II 1 : 2.

In Pfortz konnte Knielingen nur ein 2 : 2 erzielen . Gewann aber
Segen Neuluhbeim mit 3 : 2.

Wacker Karlsruhe muhte gegen Kaltental mit 4 : 0 und gegen
Möhringen mit 2 : 0 Haare lasten .

Durlach I h schlug Rastatt I mit 5 : 2.
Durlach I brachte Eppelheim eine 4 : 0 - Niederlage bei .
In Lretten kam Stratzburg zu einem leichten 2 : 1 - Siex,

*

Wilferdingen I . — Grünwinkel I . 2 :2 (0 : 1)
DaS Wiederholungsspiel , das in Durlach vor 600 Zuschauern vor stch

ging , Ntt sichtlich uitter den schlechten Bodenverhältnissen . Trotzdem wurde
ein annehmbarer Sport gevoten. Leider mutzte das Treffen 2 Minuten
vor Schlutz wegen Unsportlichkeit beendigt iverdcn Wilferdingen
hätte ein solcher Ende unbedingt verhüten müssen.

Zum Spiel: Di« schweren Wtlserdinger hatten keinen leichten Stand.
Mit den Bodenverhältnissen fanden stch tu der ersten Halbzeit di« kleine »
und flinken GrünwinAer besser ad . So ka m«S auch , datz nach einem ab-
wechslungsreichem und immer interessanten Spiel Grünwinkel an der
Paus« mit Ick) in Führung lag . Die Leistungen der Mannschaften risten
der öfteren die Zuschauer zu Beifallsstürmen hin. — Die zweite Spiel-
hälft« brachte Wilserdingen eine leichte und am Schluß sogar eine große
Ueberlegenheit. Die zahlreichen Torgelegenheiten konnte aber ihr Sturm
nicht verwerten . Die unglaublichsten Sachen wurden vermastelt oder von
dem GrünwinNer Wächter unschädlich gemacht. Ein Strafftotz wird wuch -
ttg von Wilferdingen zum Ausgleich cingesandt . Baw darauf pasfierie
dem Unparteiischen « in krasser Mitzgriss. Der GrünwinNer Hüter fängt
daS Leder, überschlägt stch und kommt vor die Füße des anstürmenden
Unparteiischen zu liegen . Der Schiedsrichter entscheidet 11 Meter , welcher
Wilferdingen zum FührungSior einschietzi . Unsportliches Benehmen von
Seiten einiger Grünwinkler Spieler. Das Spiel kommt langsam wieder
in Gang . Grünwinkel erzielt unter großem Jubel wiederum den AuS-
gleich . Und was jetzt noch kam , hat stch noch keine Mannschaft bei der-
artigen Entscheidungsspielen erlaubt. DaS Verhalten der W. Els brachte
er mit stch , daß der Schiedsrichter Platzverweise auSsprechen mutzte, die
letzten Endes noch zum Splelabbruch führten . Dt « Leistung des SchiedS-
richters waren nicht immer besriedigcnd.

Hohenwettersbach Jgd . — Dingen Jgd . 0 :0
In der einen Jugendgrnppe find beide Verein« punkigleich. ES war

derhalben ein EnftcheidungSspiel notwendig . Auch beute kam es noch zu
keiner Entscheidung, sodatz daS Spiel am nächsten Sonntag als Vorspiel
um di« BczirkSmeisterschaft am Sonntag, 4 . Januar 1931, nachmittags
(42 Uhr in Grstnwinkel nochmals zum AuStrag komm «. Wir können sage» .
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datz beide Mannschaften ihr bester Können vergeben mutzten , um dar - eu-
iige Resultat zu halten. Wenn bet bilden Mannschasten am nächsten
Sonntag mehr Ruh« eingetreten Ist , dann wird dar Wiederholungsspiel
ein sportlicher Genutz fein . 8 . Br.

Freie Turner Karlsruhe — rlldftadt Karlsruhe 1 :2
Nach einem sehr schönen und fairem Spiel , dar immer in leichter lieber-

legenhett von Setten SIldstadt ausgetragen wurde , blieb Slidstad« mit
2: 1 siegreich.

Freie Turner Karlsruhe Jgd . — Mvrsch Jgd . 1 :0
Ein WeihnachtSspiel wurde am Freitag zwischen beiden Mannschaften

auSgetragen. Die Jugend der Freien Turnei Karlsruhe blieben 4 :0 Ge¬
winner.

Forchheim I. — Knielingen I. 4 :2 (2:1)
Trotz schlechter Bodenverhältnisse wurde guter und technisch « inwand-

sreier Sport geboten . Mit bewunderungSwertem Eifer kämpften beide
Mannschaften um den Sieg . Mehr Entschlossenheit deS KnteNnger Jnnen -
fturm » hätte sicher ein verdientes Unentschieden gezeitigt. Beiden Vereinen
für daS Gezeigte ein Gesamtlob. — Dt« 2. Mannschasten trennten sich mit
einem 2 :1-ErgebniS für Knielingen. Auch di« Jugend von Snielingen
konnte gegen die Forchheimer Jugend mit 1 :0 Toren gewinnen.

« retten I. — Stratzdurg-Neuhof I . 1 :2 (1 :0)
Am zweiten WeihnachtSfeiertag « zeigten sich die «lsLfsifchen Gäste von

einer ganz anderen Seit « wie in Darlanden. Eines der schönsten Spiele
führten sie in Brette» vor . Und es wäre bei den gezeigten 8etstun .
gen heut« Darlanden schwer gefallen , dies« Mannschaft zu besiegen . Wir
freuen un» über di« Tatsache , datz unsere Gäste so etnwandstei am hiesi.
gen Ort sür den Arbeitersport geworben haben . O. 2 .

Durlach I .B — Rastatt I 5:2
KtfUttt , ein« junge Mannschaft , weilt« in Durlach und gab sich sichtlich

Müh« , gut abzuschneiden Bei etwa» mehr System wäre da» Resultat
noch bester geworden Durlach hatte sein« lomplett« Löuserreihe der ersten
Mannschaft eingestellt , sodatz daS erzielt« Resultat Rastatt immer noch
«in gutes Zeugnis auSftellt .

Durlach I . — Eppelheim 1. 4 :0 (2 :0)
Genossen aus dem 4. Bezirk weilten am 2. DeihnachtStage in Durlach .

Sie hinlerließen einen guten Eindruck. Durlach war in der Schietzkunst
überlegen, was durch obige » Resultat auch zum Ausdruck kam. Eppel¬
heim hatte des Oesteren Gelegenheit dar Resultat zu Verbestern, aber eS
verschenkt« 3 Elfmeter. Fr . Fl .

Knielingen I. — Neulutzhelm 1. 3 :2
WeihnachtSgäste aus Neulutzheim spielten am Donnerstag gegen Snte-

lingen. Sie mutzte erfahren , datz man sich gut wehren muß . um gegen
di« Einheimischen gut abzuschneiden . Knielingen stellt« sein« kampftrprobt «
Elf InS Feld und wartet mit einem flotten Spiel , da» auch dt« Gäste
zu guten Leistungen anspornt « , aus . Der hart« Boden und gefroren «
Wasterlachen beeinträchttgten da» Tressen sehr. Knielingen konnte dank
der desteren Zusammenarbeit den Steg erringen.

Psortz I. — Knielingen I. 2 :2
Dieses Treffen fand In Pfortz statt. SS nahm «inen einwandfreien

Verlauf. Die Pfortzer Genosten zeigten sich heut« wieder in guter Form
und haben das Unentschieden vollauf verdient . K . K .

Saltental I . — Wacker Karlsruhe l . 4 :0
Möhringen I . — Wacker Karlsruhe 2 :0 (1 :0)

Wacker Karlsruhe absolviert« beide Spiel « auswärts . Am ersten Tag
wurden st« von Kaltental in den ersten 10 Minuten überrumpelt und
ihnen 4 Treffer eingeschosten . Nach diesem Stand war Wacker dauernd
überlegen, konnte aber am Resultat nichts mehr ändern. — Der 2. Tag
wurde in Möhringen verbracht . Der rechl« Säufer vo» Wacker schätz zwei
Eigentor« und verhalf dadurch dem Platzveretn zum Sieg . Di« 2. vplel -
hälft« gestaltete Wacker überlegen. Belohnt wurden di« Bemühungen
durch einen Erfolg aber nicht. H. Hl.

Freie Turner KarlSruh « 1. — Fraukfurt-Rtederrad 4 :1
Kurz vor den Feiertagen kam der Abschluß dieses Spiele» zustande . SS

wurde dabei «in guter Griff getan. Zum biertcnmalstanden sich dies« Manu,
schaffen jetzt schon gegenüber . Da» heutige Spiel bracht« der Freren
Turner̂ lf einen sehr schönen Erfolg. Sin« Umstellung und da» in letzter
Zeit energisch ausgenommen« Hallentratning. »ettigte schon Frücht «. Dt«
Gäste hinterlietzen in jeder Beziehung nur den dest«» Eindruck. Da» Spiel
verlief in fairer und freundschaftlicher Weif« und zeigtt da», wa» wir al»
Arbeiiersportler immer sehen wollen. Beid« Mannschaften und der gut
amtierend « Unparteiische haben daran grotzen Anteil. Die Gastgeber ver.
schenkte » zwei gerechte HSnde ^Slfmeter und mutzt« stch einem 4 :1>Si «g
von Karlsruhe bengen .

Freie Turner KarlSruh « Jgd . — MSrsch Jgd . 4 :0
Diese » Treffen bildet « eine« vortrefflichen Auftakt »« dem Spiel der

ersten Mannschasten . Di« technisch bester« Elf getvanu verdient. W«.

Amtliche» vo« S. Fnßballberirk
Sonntag . 4. Januar , herrscht im ganzen Bezirk Svielverbot . An

diesem Tage treffen sich die Mannschaften von Union Karlsruhe I
und Sagsfeld I zum Entscheidungsspiel um halb S Ubr auf dem
Sportplatz des Grünwinkler Fußballoereins. Um 1 .15 Uhr spielen
die Jugendmannschaften von Singen und Hohenwettersbach um
die Entscheidung ihrer Gruppe . — Die am 4. Januar 1831 aus¬
fallenden Sviele der 2. Mannschaften werden am Schluß der Serie
nachgeholt . Die Neuansetzung wird rechtzeitig bekannt gegeben . —
Die Bezirksansschußfitzang . die auf den 1 . Januar verschoben
wurde , wird abermals verlegt und »war auf halb 9 Uhr nach
Grünwinkel ins Vereinsheim am 4. Januar 1831. — Di« verein «
werden nochmals gebeten , den Namen ihres Deretnslokal» und
die Farben ihres Dreß sofort anzugeben . — Weiter machen wir
darauf aufmerksam , bah die Svielerväkse bis spätestens 18. Januar
1931 auf der Paßstelle eingeliefert fein müssen. Schon jetzt kann
die Abgabe dort erfolgen.

3 . Fuhballbezirk : I . A. : L. Brannath.

Schach
Schach -Preisausschreiben des Deutschen Arbeiterschachdundes

4. Kreis
AnnäheriU » 200 Lösungen gingen ein . darunter SS richtig« Lösungen.

Dieser hohen Zahl wegen würben di« Trostpreis « auf IS erhöht . Insge¬
samt kamen 2S Preise zur Bettetlung. Da» Lo» entschied und «S ge¬
wannen:

Schachspiel « : Drechler -LndwtgShafen: Otto-Hanau: Kletnfelder -
Mannheün; Werner -Rtederwald; DeeS-Mannheim. — Schachlehr -

vüch « r : Hamel-Gr . Auhelm; « ubala-Fechenheim ; Fauft-Vtlltngen; Franz-
Höchst a . M. ; P . Höchst -Holzhausen . — Trostpreise (Schachvücheri :
G . Müller-Fechenheim , Finl -Ni« d«rrad ; Lange -Gr . Auheim: Otto-Franken -
thal; Diestcrmann-Darmstadt; Karl-Griesheim: Uhl-viMngen ; D . Müller-
Fechenheim ; Schoenberg-Franlfurt ; Kalbhenn -Fechenheim ; Lauck -HatterS -
hcim ; Rttzhaupt -LudwigShafen; Henrtct -Radheim; Hahn -Ottenau ;
Quanz-Hochstadt; BolpP-Frankfurt; Seiffert-Frankfurt; Gottwaltr -Rod«
heim . Sämtliche Preis« sind den Gewinnern bereit » zugegangen.

Die richtige Lösung ist : 1 . Ausgabe: 1 . 8» 6— öS. Dtefer Schlüffelzug
genügt, da dar Matt offensichtlich erkennbar .

kl . Aufgabe: 1 . , 7—Td 3 ; 2. Kh5 , Td5 + : 3. Kh4 , falsch ist K» 4 , da
durch Tg5 dieser die 8. Linie erreicht und den Gewinn vereitelt, 3. . . . .
Ta5 : 4. d7 ! bet Gewinnzug, Ke7 ; S. I.bfi , und Weiß gewinnt, denn au?
Di »7 folgt d8D + ufw. oder Kxd7 Und LxT«5 ufw . Ein« besonders
lehrreich« Ausgabe , die jedem Kenner Genutz bittet

Aus andere« Verbünde«
BezirkSliga. Gruppe Württemberg : Germania Brötzingen —

PfR . Heilbronn 2 :1 . VfB . Stuttgart — Stuttgarter « Icker» 1 :8. Grupp «
Baden : VfB . Karlsruhe — FE . Frelburg 3 :2.

Kreis Mittelbaden: FVg . Weingarten — FV . Betert-eim 3:1 . Fv .
Knielingen — FGes. Rüppurr 2 :1 . SpBg . Breiten — FE . Mühlburg
abgebrochen . Germania Durlach — FV . Daxlanden ausgefallen. Litt .
Berghausen — FE . Franlonta ausgefallen. Bf» . Brötzingen — FE .
Baden 2 :2. FE. Sochaux M̂ülhausen komb. — Karlsruher Fv . 1 :1 .

Wasserstand des Rheins
Bafel 35 , geft. 15 ; Waldsbut 217, gest. 13 ; Schusterinsel 90. gest.

15 ; Kehl 224, gsst . 12 ; Maxau 402 , gest. 10 ; Mannheim 284, göf . 2 ;
Taub 202 Zentimeter.

Vereinsanzeige»
Karlsruhe

Freie Turuerschaft . Heute abend 8 Ubr Turnrrfitzung in der
GambrinuSballr, 8102
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fjm Soebbeis, Sie haben Ihre Freunde verraten !"
Die NSDAP , befand sich im Herbst 1925 in einem , wenn auch

mühevollen , so doch nur durch den Marxismus gestörten Borwärts -
schreiten.

Da schlug die entscheidende Stunde : Mitte November 1925 erhielt
Adolf Hitler in München Nachricht von einer geplanten
Tagung der nord - und westdeutschen

' Gaue seiner Partei in Han¬
nover zwecks Gründung einer Arbeitsgemeinschaft, die , was er
unschwer feststellen konnte , sich ausdrücklich gegen ibn und den süd¬
deutschen legalen, sozialfeigen Kurs Münchens richten sollte . Füh¬
rer dieser Tagung war Gregor S t r a ß e r , gemeinsam mit Otto
Straber . Erster und letzter Punkt der Tagung war gesprochen
und ungefprochen nur ein Thema : Sozialismus .

Aufs tiefste bestürzt, sandte Hitler seinen treuen Adlatus Gott¬
fried Feder nach Hannover , um diese Meuterei niederzubalten.

Hitlers Vertreter wurde dort von den versammelten Eaufübrern
des Westens und Nordens ein erschreckender Empfang bereitet. Der
Sekretär Gregor Straßers , ein junger Mann namens Dr . Joseph
Goebbels , forderte sogar , Herrn Feder „diesen Spitzel Hit¬
lers"

, von der Tagung auszuschließen Es ging erregt her auf dieser
Zusammenkunft , die von den Führern der Gaue Schlesien , Nbein-
land-Nord, Westfalen , Hannover , Lüneburg -Stade , Schleswig- Hol¬
stein und Pommern besucht war , und bezeichnend ist der Ausspruch
des Hannoveraners Rust (heute Reichstagsabgeordneter: „Wir
lassen uns nicht von einem Münchener Papst regieren!"

. . .
Die einzelnen Beschlüsse der Tagung waren schroftstens antikavi-

talistisch und wurden — was sämtliche Beteiligte heute vergessen
haben — alle fast einstimmig angenommen. Für Hitler traten nur
Feder und Dr. Ley , der Eauführer Rheinland-Süd , ein . . .

Dieses Werk der sozialistischen Richtung war der Anlaß des
Kampfes auf der im Frühjahr 1926 stattfindenden Fübrertagung
zu Bamberg, wo Hitler die Meuterer ausrotten wollte. Diese
Tagung endete mit einem vollen Siege Hitlers. Der Tagungsort
war geschickt gewählt. Die norddeutschen Gauführer waren nicht
in der Lage , schon der Reisesvelen wegen , die Tagung vollzählig zu
besuchen. Für die ( Hannoversche) Arbeitsgemeinschaft waren nur
Gregor Straßer und Dr . Goebbels erschienen, wohingegen die ge¬
samte bayerisch« Ritterschaft in die Bamberger Arena eintritt.

Hier konnte Gottfried Feder , der Mann mit dem „Program-

matik - Komplex " kalte Rache für Hannover nehmen. AnNeivor
durch den groben Manitou-Hitler, zersäbelt « er di« «ordd« ^ ^ .
„Sozialisten" in kleinste Stückchen, die er noch mit dem €# **“15*!
des Bolschewismus bestreute , auf daß stch der deutsche Spi»
unter dem Hakenkreuz scheue , sie jemals in den Mund zu neb«" '
Manitou höchstselbst feuerte einige Donnerkeil«, und so geschah '
daß Gregor Straßer für seinen Entwurf nicht einmal eta*

'V
,{,

kussion erreichte. Die Arbeitsgemeinschaft wurde für aufgelöst
klärt .

Tot, erschossen mit der von der Eminenz geladenen Okto»
wiesen -Pistole. ^Triumphierend zog Manitou gen Süden und mit ihm -
Dr. Paul Joseph Goebbels , der nach Bamberg al» Eekr «

+<
»

Straßers bineingehüpft war, dort seinem Meister und dem von „
in Hannover beschworenen Programm den Dolchstoß gab "

- ft
su

als liebstes Kind Benjamin nach München mitgenommen « ur '
Der Berrat des Dr. Goebbels, der, in Bamberg die ÄimliM 'JL
witternd, alles verleugnete, was er in Hannover selbst angeb^
steht einzig da in seiner an FouchS erinnernden wurstig-lchamlo>
Plötzlichkeit . Hitler nagelte den ehrgeizigen jungen Mann , j

>e]'
seit Kleon nicht mehr unbekanntes Redetalent weder ErundA /
noch Skrupel befürchten ließ, sofort fest, indem er ibn in
in der Kaaba des nationalsozialistischen Mekka, im Zirkus Kroa '
austreten lieb . Hier hat Goebbels dann in grober öffentlicher
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seine endgültige Schwenkung von Nord- nach Süd — vom ,So»i«'

lismus " zum Hitlerfaschismus — für immer vollzogen.
war die Nordfront durchbrochen, die sozialistischen Strönrun«
labmgelegt. (

Aber die Karriere war gemacht ! So schamlos gemacht, daß ^

we
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de ,
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Chef der nationalsozialistischen Sturmabteilungen , Hauptmannvob
Pfeffer, Reaktionär reinsten Geblüts, nach der Rede zu de«
geschwenkten Sekretärin? sagen konnte : „Ich bin zwar kein
zialist, aber ich finde , Sie haben heute einen unerhörten

" *
rat an Ihren Freunden verübt !"

di«
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Ritschewo — ein Jckbr später war Dr . Goebbels Gauleiter i>n
bei
kor

wichtigsten Abschnitt : Berlin !
(Berechtigte Wiedergabe aus : Miltenberg „Adolf Hitler:

beim HI .
" — Verlag Ernst Rowohlt, Berlin .)
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VIEL GLÜCK
für das neue Jahr einander zu wünfehen ,
ist ein alter und ein Tchöner Brauch . Ein
freundliches Gedenken von Verwandten,
Freunden und Bekannten erfreut uns Im¬
mer. Auch der Gerchäftsmann lenkt gerne
die Aufmerksamkeit feiner Kundschaft auf
sich . Er wählt fleh deshalb den vielgele¬
senen Volksfreund für feine Glückwünsche

zumjahreswechlel

Städtisches Ronzerchaus
„3>ie Sach«, die sich Liebe nennt"

Den Besuchern des Konzert Hauses bescherten die Weih¬
nachtsfeiertag« einen in Reuyork spielenden Schwank „Die Sache ,
die sich Liebe nennt" von Edwin Burke . Vom Inhalt brauchen
wir nichts Mi verraten, unsere Leiser wissen schon , welches Thema
di« bürgerliche Ilnterbaltungsliteratm ausnahmslos zu speisen
pflegt. Die Komödie steht nicht höher als die ganze Produktion
dieser Art, wenn auch ein paar Wendungen, die an die vielfach
ventilierten Fragen der Kameradschaftsehe , der Probe- Ebe und
dergleichen nnklingen, den Zuschauer für kurze Zeit aufhorchen
lassen. Die Behandlung des Stoffes rückt ober dem Problem nicht
ernstlich auf den Leib und bietet daher auch keine Folie für eine
ernsthafte Diskussion . Das Gute an dem Stück ist der trockene
Mutterwitz des Autors, der sich in glänzenden, sogar geistreichen
Blitzen entlädt und den Hörer immerhin in Laune versetzt.

Herrn v . d . T r « n ck s diskrete Inszenierung wahrte den intimen
Charakter des Stücks und gab gute Schattierungen, ohne sich auf¬
dringlich zu machen. Unter den Darstellern gebührt Frl . Rade -
macher die Palme des Abends, obschon sie nur in einer Neben¬
rolle auftrat. Aber die Art wie sie ihre Dolly Garret ins Deutsche
transponierte und als vommersche Landgans anftrich, ergab ein
köstliches Meisterwerk seiner Charakterisierungskunst . Wir sehen,
daß Frl . Rademacher während ihrer einjährigen Abwesenheit in
Gera nicht nur sächsisch sondern auch vomersch gelernt hat, und
empfehlen den Besuch des Stückes schon um dieser Rolle in der
Rodemacherfchen Darbietung willen ; wer mit Sinn für künst¬
lerische Valeurs begabt ist, wird schon dadurch allein auf sein«
Kosten kommen . Bon den Männern verdienen Just durch seinen
trockenen Witz, Stefan Dahlen für echt gentlemanlikeg Be¬
nehmen , Alfons K ^oebl « durch sein angelsächsisches Phlegma
und Friedrich Prikter als diskreter und perfekter Diener von
sauberster Prägung ein volles Lo . Uebermfcht hat auch Fr. R y -
hoff als Spanierin . Die Dame verriet hier eine vorzügliche Be¬
obachtung und ein« starke Gestaltungskraft, wenn auch ihre aus¬
ländische Färbung der deutschen Svrache mehr von Frankreich als
von Spanien herzukommen schien. Liselotte Schreiner (das
Landestbeater sollte als ein dem Unterrichtsministerium unter¬
stehendes Institut auf dem Theaterzettel endlich zu der richtigen
Schreibweise des Bornamens Lieselotte übergehen ) hielt sich sehr
wacker und verdarb nichts , wenn auch eine gewisse Frostigkeit die
Dame nie verließ. Das Publikum zeigte stch erheitert und applau¬
dierte reichlich. Dl .

Ehefredakteur : Georg Schöpflln . Verantwortlich: Politik, Frei¬
staat Baden, Vollswtrtschast, An» aller Welt, Letzte Nachrichten : S .
Grünebaum . Gewerkschaftliches . Feuilleton, Aus der Partei , Kleine
badische Ehrontk . Aus Mittelbaden, Durlach , GerichtSzettung : H . Sin .
ter . Ferner i . v . Grotz^karlSruhe , Gemeindepolitik, Sozial - Rundschau .
Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Leandern , Brief¬
kasten: H . Winter . Verantwortlich für den A n z e i g e u 1 e i l : ® nfi .
Krüger . Sämtlich« wohnhaft in Karlsruhe in Baden. Truck und
Verlag : VerlagSdruckeret VolkSfreund G . m . b . H ., Karls-
ruhe . '

Lyemerksctiafttictiess
Schiedsspruch für die Metall-Industrie von

Manntieim- Lrankenlal- Frelburg und Seed^
Rach langwierigen Verhandlungen wurde am 27. Dezember

geuder Schiedsspruch gefällt :
Ab 1. Lohnwoche im Januar tritt folgender Lohn - uvd Sa

abzug in Kraft:
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für die Lohnarbeiter der Aj und 8 -Klaste 6 Prozent ,
für all « übrigen Srupven S Prozent .
Alle Akkorde werden um 8,5 Prozent gekürzt.
Für die Lohngebiete Freiburg und den Seekreis werden st? „t<

für Lohn und Akkordarbeiterlöhne sowie Akkorde um 5 Pro^Ay,«
kürzt. Alle Leistungszulagen sowie alle übrigen Zulagen d>
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bestehe« in ihrer vollen Höbe. g<>
Diese Abmachungen können erstmals auf 1 . Oktober 19»

kündigt werden . Kündigungsfrist 8 Wochen.
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Der Landesverbandder badischen Mirteinignngsämter gibl.^ si'
nächsten Tagen im Verlage von Adolf Emmerling u . SobnJ n <,}e<
deloerg unter dem Titel „Badisches Miet. und Wohnrecht „nt
schlossen mit Dezember ds. Js . das z . Zt . geltende Belchs-
Landesrecht für Baden heraus. In dem Buche ist das Reichs itf.
gefetz — Wobnungsmangelordnung— Die Lockerungsverorvn "

(tit!
— Das Mieterfchutzgefetz — Das Eebäudefondersteuergefetz prs
hglten. Die Notverordnung vom 1 . Dezember ds . Js . ist '
Buche verarbeitet. Preis RM . 4 .20) .
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Vorläufige Wettervorhersage
der Vaüifctten Landesw-tterwirr- ^

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 38.
iortdauer der rasch veränderlichen und milden Witterung ,
ädwestliche Winde, zeitweise Regen.
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Ißetffte TlocfaUfite #
Marschall Zoffre schwer erkrankt ^

Paris , 27. Dez .(Eig . Drahtb.) Der Gesundheitszustand
schall» Jossr« hat neuerdings bedenkliche Formen 1
78iähri«e „Sieger der Marne" leidet schon seit vielen vi °

«eb
Ä
Und
'°nr

. D
*itie

einer Venenentzündung.
Am Ämstag ist völlig unerwartet ein von 5 Aerzten unl<

j,/
neter Kranlbeitsbericht veröffentlicht worden , in dem
nungslose Zustand des Marschalls offen zugegeben «L

lolis
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nungsime oujiano oes wiaruyaus one» » »«eueoru
hat sich die Venenentzündungan beiden :Beinen unterbaio ^ 1
derart verschlimmert , daß der Pariser Professor Leruye
fortigen Eingriff vornehmen mußte . Von der Overatron
Oeffentlichkeit auf Wunsch Joffres bisher nichts
jetzt aber bekannt wird, bat sich nach einer vorübergebe » . . ( tt (
ruttß der Zustand des Kranken so verschlechtert, da«
fatalen Ausgang gerechnet werden muß . Bereits am i ° '

j, e JL*
wurde der Marschall in aller Eile in die Klinik St .
gebracht, wo ihm am Samstag früh nach halbstündtger ^ >'.„g
Aerztekonziliums das rechte Bein amputiert wurde , r " wmüj»
breitung des Brandes zu verhindern . Trotz
Maßnahme ist die Hoffnung der Aerzte , das Leben des
zu retten, vollkommen geschwunden . .

Joseph Jofsre ist im Jahre 1852 in Rivesaltes '» °en
geboren . Er ist aus der berühmten Schule von St . Eyr « c
gen und dozierte vor dem Krieg an der Dariler K.rlegs^ ^ '

cin - $

Im Winter brauch« der Körper natürlich eine ganj^
Uest̂

Wärmespendende Nahrung im Winter
Der Speisezettel mutz sich nach der Jahreszeit richten . Du»

50^
Weisheit, werden Ste sagen . Ja . aber e- handelt &* **
Nahrungsmittel zu verwenden, die der Markt gerade mewi- r iw
ltche Körper hat im Sommer ander « Bedürfniefs al » tm L
aus mutz die denkende HauSsrau Rücksicht nehmen

w 1' r *
viel und möglichst hochwertig « Fettstoffe zuzusühren . Wegen ^ t il ist.
gewöhnlichen KalorienrelchtumS und Nährwertes i>cwayr>
garine Nama tm Blauband ausgezeichnet : dieses warm i> .
wird daher in den kälteren Jahreszeiten besonders ausg>e
Braten, Backen und ausS Brot gebraucht . Ein« solche J U«e
den Körper warm und macht Ihn widerstandsfähig gegen »

I

Wärmczusuhr . Nun werden Wärme und Energie »nrch
^ ^ , -

der Nahrung erzeugt . Darum ist cS so wtchttg . dem
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